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ein Wechfelftrom geichictt, jo entftegt in der mit Eifen gefüllten
Rinne, welche die Sefundärwindung des Transformators bildet,
ein Wechjelftrom von jehr niedriger Spannung, aber gewaltiger
Stromftärfe. Auf diefem Wege fan man einen Stahl von Höcdhjfter
Reinheit erhalten, der Hoch bezahlt wird.

Weitere Vorzüge diejes elektrijchen Verfahrens gegenüber der bis-
herigen Raffination in Schmelztiegeln liegen darin, daß viel größere
Stahlmengen mit einmal hergeftellt werden fönnen, und daß weni-
ger gejchulte Arbeiter gebraucht werden; die Koften jollen nur halb
fo groß fein wie beim Siemensofen (25 ME. für die Tonne Stahl
gegen 50 Mf.). 3

Salpeferfänre aus der Luft.

Sn den leßten Jahren ift die altbefannte Tatjache, daß fih in
der Hite des elektrischen Lichtbogens die beiden Beftandteile der

Luft, der font jo träge Stidjtoff und der Sauerftoff, zum Teil
vereinigen, zur technischen Darftellung von Ealpeterfäure verwertet
worden. Nach dem Verfahren von Birfeland und Eyde wird
in Notodden (Norwegen) zwifchen zwei durd) Waffer gefühlten
Kupfereleftroden ein riefiger Wechfelftromlichtbogen erzeugt, der
durch ein ftarfes magnetijches Feld zu einer flachen Echeibe zer-
blafen wird; durch diefe wird ein Quftftrom geleitet, der mit etwa
1—2%, Stidoryd beladen aus dem Dfen austritt.

Die Ofen befigen äußerlich die Geftalt einer flachen Dofe, die
auf die hohe Kante geftellt ift. Fig. 37 zeigt da3 Dfeninnere
im jenfrehten Schnitt. A ift die Dfenwand, B ein Eleftromagnet,
der den zwifchen den Elektroden (von denen hier nur einein gerader
Aufficht als Keiner Kreis C zu jehen ift) übergehenden Licht:
bogen zur Scheibe auseinanderbläft. Die durch Z und I’ ein-

tretende Luft wird zunächjt in einer den Dfen umlaufenden Röhren:
Yeitung vorgemwärmt, tritt Dann aus K und K’ in die Kammern
F und E und aus diefen durch die Löcherreihen D und Z in den
von der Flamme erfüllten Mittelraum, den fie fchließlich Durch 77
und Z voieder verläßt. Jeder der Dfen arbeitet mit der gewal-
tigen Efeftrizitätsmenge von 500 Stilomatt (gleich fait 700 Pferde:

ftärfen). Ie Höhere Temperatur die Luft im Ofen annimmt, um
jo reicher wird fie an Stidoryd; je lanofamer fie fi) aber abführt,
um jo mehr Etidoryd zerfällt wieder in Stieitoff und Sauerftoff.
Man muß aljo die aus dem Lichtbogen austretende Luft möglichit
vajch wieder abfühlen; bei 1000° ift die Berfallsgefchwindigfeit
de3 Stieoryds jchon verhältnismäßig Hein.



14 Sehjter Abjhnitt-. Reaktionen im eleftrifchen Dfen.

Die Elektroden, zwijchen denen fi) der Lichtbogen bildet, find
nur etwa 1 cm von einander entfernt. In der Minute durch;
ftrömen 75 Kubikmeter Luft den Dfen.

Die ftiforydhaltige Luft wird in Kühlfammern und Ubforptions-
türme, die mit Wafjer und mit Kafkmilch beriejelt werden, ge
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feitet. Die Ausbente fol bis zu 179 Gramm Salpeterjäure auf

die Kilowattitunde betragen. Das Endprodukt ift falpeterjaurer

Kalt, der ald Düngemittel dient.

Neuerdings ift die Badiiche Anilin- und Sodafabrit mit einer

etwas abweichenden Anordnung hervorgetreten, bei der ein langer
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fadenförmiger Lichtbogen in der Achje eines Rohres brennt und
die Luft [hraubenförmig um den ruhig brennenden Bogen herum
geleitet wird. Nacd) diefem Verfahren arbeitet feit einem Jahre

eine Verfuchsfabrit zu Chriftiansfand in Südnorwegen mit drei
Ofen, von denen jeder 600 PS verbraudt. Der Lichtbogen ift
etwa 5 Meter lang. Diefe riefigen Lichtbögen brennen leicht und
ficher, trogdem Wechjelftrom von 50 Perioden benugt wird, alfo
der Strom Hundertmal in der Sekunde ausfeßt. Durch die aus
dem Dfen tretenden, mit Stidoryden beladenen Gafe wird zunächit
die neue Luft auf 500° vorgewärmt und dann weitere Hibe
an Dampffeffel abgegeben; die abgefühlten Gafe treten in die
Abforptionsfammern. Wefentlih ift für den Erfolg die richtige
Bemefjung der Rohre und gute Kühlung am oberen Ende de3 Dfens.

Die „BadischeHat fich mit den Befigern des Birkeland:Eyde-
Verfahrens zu gemeinfamer Arbeit verbunden. In Norivegen werden
zu diefem Zmede bereit3 120 000 PS an Wafjerfraft ausgebaut.

Bejonders wichtig wird diefe ausfichtsreihe Gewinnung von
Salpeter aus der Luft dann werden, jobald die für unfere Land:
twirte fo wichtigen Lager von Natronfalpeter im nördlichen Chile
erichöpft find.") Won der einen Seite berechnete man, daß diefe
Exrfchöpfung Schon nad) 15 Jahren bevorfteht, von der anderen
Seite wird diefer verhängnisvolle Zeitpunkt noch in weite Ferne
geihoben.
Im ganzen follen bis jegt etwa 50 Millionen Mark in diefem

neuen Snduftriezweige feitgelegt jein.

Siebenter Abfghnitt.

Chemifche Wirkungen der flillen elektrifchen

Entladung,

Stikoxydbildung durd Elektronenftoß.

Sn neuefter Zeit ift man zweifelhaft geworden, ob die Stid-
orydbildung im Lichtbogen Lediglich der hohen Temperatur zu
verdanfen ift, oder ob fie auch auf einer direkten Ummwand-
lung von eleftrifcher in chemifche Energie beruht. Man kann fich
denfen, daß die Moleküle der hemiichen Stoffe durch den heftigen

1) Die deutiche Landivirtichaft verbraucht jährlich faft 500 Millionen
Kilogramnı Salpeter; Chile Liefert jeßt 1800 Millionen Kilogramm
jährlich.


